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Deutſchland.
Berlin d. 16, Mai. Die bevollmachtigten Miniſter der

hier zum Kongreß verſammelten Fürſten hielten geſtern noch
e eine letzte Konferenz, in welcher ein Schlußprotokoll, ſo wie der

Entwurf der identiſchen, an das Wiener Kabinet zu richtenden
Note und die gemeinſchaftlichen Jnſtruktionen, welche den Ver
tretern der Unions- Regierungen zu dem Kongreß in Frankfurt
zu ertheilen ſind, angenommen wurden. Alle Bevollmächtigten
erklärten ſich damit einverſtanden. Kurheſſen gab noch eine be

lle, ſondere Erklärung zu Protokoll, wonach ſich die dortige Regie
rung ſowohl gegen das muünchener Projekt, als auch gegen jede
Bildung der deutſchen Verfaſſung ausſpricht, wenn eine Trias
für die Centralgewalt beſtimmt würde, indem ſie die Leitung

der der deutſchen Angelegenheiten nur Oeſterreich und Preußen über-
ge laſſen wiſſen will. Heute Mittag verſammeln Se. Majeſtät der
an König Seine hohen Gaſte noch einmal, um an dieſelben zum
rei Schluß des Kongreſſes eine feierliche Anſprache zu richten. Jm

Hinblick auf die erzielten Reſultate wird dieſelbe eine ſehr freu-
dige ſein können denn der Kongreß hat das im vorigen Jahre

er geſchloſſene Band in hohem Grade befeſtigt und die Union zu
dem Punkte geführt, wo der Fürſtenrath und die Unionsregie-
rung ins Leben treten können. (D. R.)8, Vorgeſtern dinirten Jhre Majeſtäten der König und die

in Königin mit Allerhöchſtihren durchlauchtigen Gäſten und den
nd Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen en famille in Charlot-
ne tenburg. Geſtern Morgen begaben Se. Majeſtät der König

Sich mit dem Bahnzuge um 9 Uhr nach Potsdam, um die
Iſte Garde-Kavallerie-Brigade zu beſichtigen. Se. Königl. Ho-
heit der Prinz von Preußen und mehrere der hohen Gaſte Sr.
Majeſtät begleiteten Allerhöchſtdieſelben. Die Beſichtigung fand
auf dem Egxerzierplatze vor dem Jagerthore ſtatt. Diejeni-
gen Fürſten welche Se. Majeſtät den König nicht zur Trup-

r penbeſichtigung begleitet hatten, begaben Sich um 103/, Uhr
mit einem Extrazuge nach Potsdam und trafen mit Sr. Ma
jeſtät dem Könige und den Allerhöchſtdenſelben begleitenden

n Fürſten auf der Dampfjacht Sr. Majeſtät, welche an der lan-
t gen Brücke bereit lag, zuſammen. Von dort fuhr die hohe
e Geſellſchaft nach der Pfauen-Jnſel und zurück nach dem Lan-
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dungsplatze am neuen Garten, wo Wagen bereit ſtanden.

u 1I13. Halle, Sonnabend den 18. Mai 1I850.
Hierzu eine Beilage.
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Se. Majeſtät mit Allerhöchſtihren Gaſten fuhren von hier aus
durch den neuen Garten nach Sansſouci, dem neuen Palais,
Charlottenhof und zurück nach dem Bahnhofe. Ein Extrazug
um 41/, Uhr beforderte die Allerhöchſten und höchſten Herr
ſchaften nach Berlin zurück. Den Abend war im Koniglichen
Schloſſe zu Charlottenburg Thé dansant. (St. Anz.)

Unter den zum Kongreß hier anweſenden Fürſten iſt der
Großherzog von Sachſen Weimar der aälteſte, er zählt bereits
67 Jahr. Nach ihm folgt im Alter der Großherzog von Ol-
denburg, bald 65 Jahr alt. Das älteſte Mitglied des hohen
Kollegiums iſt jedoch der würdige, bereits 83jährige Bürger
meiſter Smidt von Bremen. Die jüngſten Mitglieder ſind
der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, der ſtellvertretende Erb
großherzog von Mecklenburg Strelitz und der im 27ſten Jahre
ſeines Alters ſtehende Großherzog von Mecklenburg Schwerin.
Den erſt 19 Jahr alten Fürſten von Waldeck vertritt ſeine
Mutter und Vormünderin, die Fürſtin Emma von Waldeck,
geb. Prinzeſſin von Bernburg Schaumburg. Jn Beziehung
auf die Länge der Regierungszeit iſt der anweſende Furſt von
Lippe Schaumburg der Aelteſte der Verſammlung, ihm folgt
der Fürſt zu Lippe-Oetmold und der Herzog von SachſenMei
ningen.

Der General v. Radowitz, welchem die lebensgefährliche
Erkrankung ſeiner noch in Erfurt verweilenden Gemahlin die
Erfüllung ſeiner wichtigen Miſſion in den jüngſten Tagen auf's
betrübendſte erſchwerte, reiſt heute Abend nach jener Stadt ab.

Jn Heſſen-Darmſtadt, ſo wie in Kurheſſen erhebt
ſich die öffentliche Meinung in der Preſſe und in Verſammlun-
gen kräftig und klar für die Erfurter Union.

Eingetroffen ſind hier: Prinz Friedrich Wilhelm von
Bonn, der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen, der

Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Sach-
ſen-Weimar, und der Fürſt von Hohenzollern-He-
chingen.

Der General- Lieutenant und Commandeur der Iſten Divi-
ſion, von Below, iſt von Kopenhagen angekommen.

Durch die Verfügung des Juſtizminiſters vom 28. v. M.
iſt den Staatsanwäalten eine neue Thätigkeit zugewieſen wor-
den, indem ihnen die bisher den Gerichten obgelegene Verpflich
tung zur Benachrichtigung anderer Behörden von der Einlei



tung und dem Ausfall von Unterſuchungen übertragen iſt. Vor
zugsweiſe ſind die Militairbehörden, die Polizeiverwaltungen, die
Vorgeſetzten, die Regierungen (in Steuerſachen) und die Kaſ
ſenvorſtände (wenn Staats oder Gemeinde Kaſſen intereſſiren)
als diejenigen Behörden bezeichnet, denen die Staatsanwalte
jene Mittheilungen zu machen haben. Es iſt dieſe Aenderung
um deswillen für angemeſſen erachtet, weil, wie es in der Ver
fügung heißt, durch die Verordnungen vom 3. Januar und 10.
Juli 1849 in den Staats und Polizeianwalten beſondere Or-
gane der Staatsregierung fur die Wahrnehmung des offentli-
chen Jntereſſes in den gerichtlichen und DisziplinarUnterſuchun-
gen beſtellt worden ſind. Demnach gewinnt es den Anſchein,
daß die Regierung den ſchon ſo oft aufgenommenen und wieder
aufgegebenen Plan, die Richter Kollegien von ihren bisherigen
Geſchaäften in Verwaltungs- Angelegenheiten zu entbinden, wieder
verfolgen, und die Staatsanwalte, welche grundſätzlich dazu be
rufen ſind, damit beauftragen will. Namentlich wird es in
Frage kommen, ob der Staatsanwaltſchaft nicht die Beauſſichti-
gung der Gefangenen Anſtalten, ja die geſammte Strafvoll-
ſtreckung zu übertragen iſt, und iſt es auch angeregt, die Staats
anwaltſchaft neben den Gerichten bei der Bearbeitung der Be-
gnadigungsſachen mitwirken zu laſſen.

Die Einführung der Gemeindeordnung, ſowie die Vorbe
reitung der Einführung der Kreis, Bezirks- und Provinzial-
ordnung nimmt die Thätigkeit der Behorden aller Orten leb-
haft in Anſpruch. Jn Bezug auf die proviſoriſche Einrichtung
der durch das letztgedachte Geſetz angeordneten Vertretung der
Kreiſe, Bezirke und Provinzen ſollen die Anſichten, wie es bei
der Verſchiedenheit der provinziellen Zuſtände nicht wohl anders
ſein kann, ziemlich weit auseinander gehen. Jn denjenigen Pro
vinzen, wo die Bildung der durch H. 147 der Gemeinde Ord-
nung eingeſetzten Kreis Kommiſſionen ſich ohne Weiteres be-
werkſtelligen läßt, dürfte in dieſen Kommiſſionen ein paſſendes
Element zu einer proviſoriſchen Kreisvertretung zu finden ſein.
Indeſſen auch dort würde die Bezirks Kommiſſion als ein neues
Jnſtitut, welches ſich nicht, wie die Kreis- Kommiſſion an die
bisherigen Kreisſtäände, an ſchon Vorhandenes anlhnt, nicht
ohne Schwierigkeit ſogleich einzuführen und deren Befugniſſe
daher einſtweilen zu übertragen ſein. Wo aber auch die Dil-
dung der Kreis Kommiſſienen Schwierigkeiten macht, durfte
kaum etwas Anderes übrig bleiben, als die Geſchäfte der Ver
tretung vorläufig in der bisherigen Weiſe den Staatsbehörden
nach dem geordneten Jnſtanzenzuge derſelben, alſo den Land
räthen, Regierungen und Ober-Praſidien zu belaſſen. (0. C.

Magdeburg d. 15. Mai. Zum Deputirten des mag-
deburger, des erſten und zweiten jerichowſchen Kreiſes für die
erſte Kammer iſt der Feuer-Sozietäts-Oirektor v. Helldorf in
Bedra gewählt worden.

Frankfurt a. M., d. 14. Mai. Jch kann Jhnen heute
ganz beſtimmt wiederholen daß die hieſige Bundes Verſamm-
lung, oder wie man ſie ſonſt nennen will, alle weiteren Sitzun
gen bis zum Eintreffen der definitiven Berliner Beſchlüſſe aus
geſetzt hat. Einſtweilen aber iſt im Schooße der Bundes Kom-
miſſion eine Aenderung erfolgt, welche einflußreicher iſt, als es
auf den erſten Blick dem erſcheinen mag, der die innere Oeko-
nomie der Geſchäfte nicht kennt. Der bisherige Kanzlei-Oirector
nämlich Hr. v. Hippersthal, ein durchaus harmloſer Mann,
iſt von ſeinem Poſten abberufen, und Oeſterreich hat den Baron
Nell von Nellenthal an ſeine Stelle gebracht. (K. Z.)

Auf dem vor der Stadt belegenen großen Friedhofe werden
jetzt die Grundſteine zu dem Denkmale gelegt, das über den
Grabſtätten des am 18. September 1848 gemordeten Generals
von Auerswald und der in dem Barrikadenkampfe deſſelben
Tages geködteten preußiſchen Krieger errichtet werden ſoll. Die

Koſten dieſes Monuments beſtreitet theils die preußiſche Regie
rung, theils ſind ſie durch Zeichnung freiwilliger Beiträge auf
gebracht worden.

„Hamburg, d. 14. Mai. Der britiſche Geſandte am
däniſchen Hofe, Sir H. W. Wynn der einige Wochen auf Ur-
laub in England war, iſt geſtern auf ſeiner Rückreiſe nach Ko
penhagen hier durchgekommen. (Herr Wynn iſt in Berlin
eingetroffen.

Wien, d. 14. Mai. Der Wanderer bringt unter dem
Zeichen eines Mitarbeiters, von welchem man ſagt, daß er zu
Hrn. v. Bach in naherer Beziehung ſtehe, einen Leit-Artikel,
in welchem folgender merkwürdiger Paſſus vorkommt: „Und
Oeſterreich was wird dieſes nun beginnen bei dieſer unzwei-
felhaft unangenehmen, kompromittirten Stellung, worin eine
ubereilte Politik es verrannt? Wird es den Bundestag doch
herſtellen wollen, den keine deutſche Regierung, ſelbſt Baiern
nicht mehr mag, oder in den ſauern Apfel beißen und das
Recht der Union im weitern Bunde mit einer direktorialen Cen-
tralgewalt anerkennen Will es das erſtere, dann iſt die Re
volution nicht geſchloſſen, ſondern fortwährend in Bewegung,
thut es das Letztere, warum hat es daſſelbe nicht ſchon früher
gethan, wo es doch auch gelegener geweſen wäre! Jn gut un-
terrichteten Kreiſen will man aber von einem anderen Ausweg
wiſſen. Man ſpricht von einem Miniſterrathe vor der Abreiſe
des Kaiſers, wobei es ziemlich bewegt geweſen ſein ſoll. Die
beiden einflußreichſten Stimmen des Kabinets, in ſofern ſie Mi-
niſter ſind, ſollen nichts weniger vorgeſchlagen haben, als
die Weigerung Preußens, ſich in Frankfurt vertreten zu laſſen,
als casus belli zu erklären und der böhmiſchen Armee Marſch-
Ordres nach Sachſen zukommen zu laſſen. Der Herr Finanz-
Miniſter ſoll aber ſo uüberzeugend geſprochen haben, daß die
kriegsluſtige Partei ſich für den Augenblick zurückzog und in
der unmittelbaren Begleitung Sr. Majeſtät die Reiſe nach Trieſt
mitmachte.“ Nun kann allerdings der, welcher die Perſonen
kennt, ſolche Kabinets- Ereigniſſe für möglich halten aber eben-
ſowohl wäre denkbar, daß man höheren Orts in dem nicht gou-
vernementalen Blaite eine Drohung auszuſprechen für zweck-
dienlich fand, an die man ſelbſt nicht ernſtlich denkt.

Jtalien.
Rom d. 4. Mai. Jn Civitavecchia kam vorgeſtern ein

franzöſiſches Dampfboot an, welches das Decret des Praſiden-
ten der Republik brachte, wonach die Verminderung der fran-
zöſiſchen Truppen in Rom bis auf eine einzige Diviſion ver-
ordnet, und dem bisher in Lyon kommandirenden General Ge-
meau das Kommando übertragen wird. Wie viel und welche
Regimenter hier bleiben, ob die Diviſion aus zwei oder drei
Brigaden beſtehen wird, weiß man noch nicht.

Schweiz.
Zürich, d. 9. Mai. Die Lage der politiſchen Flüchtlinge

verſchlimmert ſich täglich immer mehr. Man ſpricht von einer
neuen Ausweiſung. Die Aufenthaltskarten der meiſten laufen
mit dem 10. d. M. ab, und alle, die bis dahin keine Caution
geſtellt haben, müſſen alsdann den Canton Zürich verlaſſen, um
heimathlos in der Schweiz umherzuirren oder mit einem Zwangs
paſſe nach Baſel zu reiſen.

Die Geſandten von Sardinien und Frankreich haben ſich
geweigert, den aus der Schweiz verwieſenen (etwa 500) Theil-
nehmern der deutſchen Arbeitervereine die Päſſe zu viſiren. Da
denſelben die deutſche Grenze ohnedies ſchon verſchloſſen iſt, ſo
wird ihnen nichts Anderes übrig bleiben, als die Fahrt nach
England oder Amerika zu wahlen durch Vermittelung des Bun
desraths.



Frankreich.
Paris, d. 14. Mai. Die geſtern hier verbreitet geweſe-

nen Berichte über die Unruhen zu Creuzot ſtellen ſich als über
trieben heraus allerdings iſt begründet, daß die Arbeiter feiern.

Zwei Regimenter ſind dahin befehligt.
Aus einem auf amtliche Quellen geſtützten Artikel des „Con-

ſtitutionnel““ geht hervor, daß zu London in Bezug auf die
griechiſchen Angelegenheiten ein Vertrag zwiſchen Frankreich und
England abgeſchloſſen worden war und daß erſteres jetzt Eng
land beſchuldigt, die Clauſeln des Vertrags verletzt zu haben.

Der Herzog v. Nemours ſoll ſich zum Grafen Chambord
begeben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 13. Mai. Die Behörden des Steuer-Amts

haben fur die Einführung von Waaren aus den Kolonieen und
dem Auslande behufs der allgemeinen Ausſtellung folgende Be
ſtimmungen getroffen 1) Alle fur die Ausſtellung beſtimmten
Waaren ſind vorerſt ſteuerfrei hier einzulaſſen die Waaren wer
den nicht bei deren Ausladung unterſucht, ſondern ſie werden
auf Koſten des Verſenders, unter der Aufſicht eines geeigneten
Beamten, nach dem Ausſtellungs- Gebäude geſchafft, um daſelbſt
in Anweſenheit des Ausſtellers oder deſſen Agenten von jenem
Beamten geoöffnet und unterſucht zu werden, wie um dort die
Höhe des Steuer Betrages feſtzuſtellen, der bei einem etwani-
gen Verkauf hier zu zahlen wäre die Waaren werden mit Zei-
chen verſehen werden, um deren Jdentitat zu ſichern. 2) Die
hier eingeführten ausgeſtellten Artikel werden wie gelagerte Waa-
ren betrachtet, und es iſt in jedem einzelnen Falle für die Wie-
derausfuhr der Guter oder die Bezahlung der Steuer am Schluſſe
der Ausſtellung Sicherheit zu leiſten. Die der Steuer unter-
worfenen Waaren dürfen unter keinen Umſtänden vor Beendi-
gung der Ausſtellung zurückgenommen werden, und dann nur
zur Wiederausfuhr oder gegen Bezahlung der Steuer. 3) Die
für die Ausſtellung beſtimmten Waaren können in den folgenden
Häfen eingeführt werden London, Liverpool, Briſtol, Hull,
Newcaſtle, Dover, Folkeſtone und Southampton.

Das Verfahren Palmerſton's gegen Griechenland wird außer
von „Globe“ und „Poſt“ auch von „Daily News“ lebhaft ver
theidigt. Die Levante, meint das erwähnte Blatt, koönne ſich
aus den letzten Ereigniſſen die Lehre ziehen, daß obgleich Ruß-
land zu Lande die Macht haben mooge, fremde Machte einzu-
ſchuüchtern und Einfälle in ihr Gebiet zu machen, ſie zu berau-
ben und zu unterdrücken, England doch im Stande ſei, zur
See das durchzuſetzen, was ſein Gercechtigkeitsſinn und das
Recht der Vergeltung ihm als gut erſcheinen laſſe. „Und daran
läßt es ſich durch keine großen Worte oder großen Mächte ab-
ſchrecken. Wir halten dieſe Lection für höchſt heilſam und zwei-
feln nicht, daß wir ſehr gute Früchte davon arnten werden,
nicht nur in dem Schutze vor Beleidigungen, ſondern auch in
einem weit beſſeren Einverſtandniſſe zwiſchen dem griechiſchen
Hofe und dem unſrigen. Es giebt nur einen Weg zu der
Achtung gewiſſer Mächte und Furſten, und wir müßten uns
ſehr irren, wenn Lord Palmerſton diesmal nicht den rechten ein
geſchlagen hätte.“ „Globe“ und „DTimes“ liegen ſich noch im-
mer wegen der griechiſchen Angelegenheit in den Haaren. Na
mentlich hält der „Globe“ dem letzteren Blatte immer von Neuem
ſeine Drohung vor, daß, wenn Lord Palmerſton keine rückgan-
gige Bewegung mache, Rußland vorrücken werde, und bemüht
ſich überhaupt, die Politik der „Times“ als eine anti nationale
darzuſtellen, welcher das Gefühl für die Ehre Englands abgehe.
Auch ſtellt der „Globe“ aufs beſtimmteſte in Abrede, daß Pal-
merſton ſeine früheren Forderungen herabgeſtimmt habe, und
daß Griechenland, wenn die engliſchen Depeſchen etwas früher
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noch in Athen angekommen wären, guünſtigere Bedingungen er
langt haben würde. So ſei z. B. in der zwiſchen Palmerſton
und Drouyn de Lhuys abgeſchloſſenen Uebereinkunft die von
Griechenland zu entrichtende Entſchaädigungs- Summe auf 8000
Pf. St. feſtgeſetzt worden, während Griechenland in Wirklich
keit etwas weniger als 6500 Pf. St. gezahlt habe.
Die Angabe, daß Sir John Franklin von einem amerika

niſchen Schiffe wieder aufgefunden ſei, hat ſich leider nicht be
ſtaätigt; officielle Depeſchen, welche der britiſchen Admiralität
zugegangen ſind, beſcheinigen vielmehr den Nichterfolg der von
einem Beamten der Hudſonbaygeſellſchaft, Namens Rae, im
höchſten Norden nach dem berühmten Reiſenden angeſtellten
Nachforſchungen. Es ergiebt ſich daraus mit vollkommener
Gewißheit, daß bis Sommersende 1849 weder Franklin, noch
irgend einer ſeiner Begleiter den noördlichen Küſtenſaum des
amerikaniſchen Feſtlandes betreten haben. Sind dieſe Reiſen-
den noch am Leben, ſo können ſie nur im Eismeer ſelbſt ſich
befinden. Dorthin hat die engliſche Regierung denn auch ein
kleines aus vier Schiffen (den beiden Dampfern „Pionier“ und
„Jntrepide“, und den Segelſchiffen „Reſolue“ und „Aſſiſtance“)
beſtehendes Geſchwader unter dem Oberbefehl des Schiffs
hauptmanns Auſtin, begleitet von 180 erprobten Seeleuten,
in den letzten Tagen geſchickt.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 29. April. Man ſchreibt von

Bukareſt, daß die Ruſſen die Moldau und Walachei räumen,
aber dennoch 16,000 Mann zurücklaſſen wollen falls die Ruſ
ſen bei dieſer Zahl beharren, wird die türkiſche Regierung ge
zwungen ſein, ihre Truppen wieder zuruückkehren zu laſſen,
um auch ihr Beſatzungscorps auf 16,000 Mann zu erhöhen.

Die turkiſche Regierung iſt geſonnen, einige Dampffregat
ten zum Beſuche der franzooſiſchen, engliſchen und adriatiſchen
Häfen auszuſenden, vermuthlich, um mit der Marine des
Occidents zu fraterniſiren. Es ware dies das erſtemal, daß
die Flotte des Sultans in jenen Gegenden erſcheint.

Das Journal de Conſtantinople enthält Nachrichten
über die Bewegungen in Samos, die durch die energiſche Da
zwiſchenkunft Muſtapha Paſcha's, Kommandanten der Kaiſerl.
türkiſchen Truppen, und durch die Mitwirkung des Befehlsha
bers der türkiſchen Flottille unterdruückt wurden. Die Aufſtän-
diſchen hatten mehrere kleine Städte mit Feuer und Schwert
verwuſtet, wurden jedoch auseinandergeſprengt. Mehrere der
Anfuhrer ſind theils gefallen, theils verwundet und gefangen.
Die Bewohner der Jnſel Samos hatten der Regierung ſchon
vor längerer Zeit ein Memorandum mit verſchiedenen Klagen
vorgelegt und erhielten als Erledigung derſelben einen Ferman
des Sultans, in welchem ihren Beſchwerden Abhuüülfe geworden
iſt. Aus dieſer Urſache iſt der Aufſtand mit verhältnißmäßig
leichter Mühe unterdrückt worden. Die bosniſche Bewegung
wird ebenfalls mit Energie bekämpft werden, es ſind bedeutende
Trupp.n- Corps gegen die Aufſtandiſchen beordert worden. Die
chriſtliche Bevölkerung verhält ſich dort ganz ruhig und iſt be
reit, zur Herſtellung der Ruhe mitzuwirken.

Merſeburg. Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle
an der St. Jacobikirche zu Magdeburg, Diöces Magdeburg, iſt der bis
herige Diaconus zu Wittenberg, Johann Wilhelm Walter berufen und
von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Siersleben mit Augsdorf und
Hübitz, Diöces Mansfeld, iſt dem Pfarrer zu Hergisdorf, Guſtav Adolph
Klocke, verliehen worden.

Der Pfarrer Dr. Dufft zu Landsberg bei Halle legt ſein Amt frei
willig nieder und tritt in den Ruheſtand.

Naumburg. Dem bisherigen zweiten Kreisgerichts Director Pe
terſen zu Erfurt iſt bei ſeinem Austritte aus dem Dienſte der Titel
eines Geheimen JuſtizRaths Allerhöchſt verliehen.
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Dem vormaligen Juſtitiar Johann Friedrich Oelzen zu Weißenfels
iſt die Entlaſſung aus den gleichzeitig mit verwalteten Aemtern eines Rechts
anwalts und Notars, ſeinem Verzichte gemäß, am 25. März d. J. ertheilt.

Der hieſige Appellationsgerichts Referendar Carl Wilhelm Auguſt
Schrader iſt den 9. April d. J. nach beſtandener dritter Prüfung zum
Gerichts Aſſeſſor ernannt.

ei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 101ſterKönidiihen gliſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5,000 Rthlr. auf
Nr. 1732 und 47,742 in Berlin bei Seeger und nach Halle bei Leh-
mann 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 1096. 18,176 und 59,174
in Berlin bei Dettmann und nach Magdeburg bei Brauns und bei
Roch; 22 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 4635. 5557. 7434. 7459.
8338 13,491. 16,324. 16,664. 18,236. 18,958. 21,861. 37,798. 39,552.
44,308. 47,038. 55,556. 61,382. 63,873. 66,727. 69,037. 69,077 und
69 690 in Berlin 2mal bei Burg, bei Matzdorf und 5mal bei See-

er, nach Breslau 2mal bei Froböß, Cöln bei Reimbold, Erefeld bei
eher Düſſeldorf bei Spatz, Elbing bei Silber, Graudenz bei Lach

mann Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Landsberg
bei Borchardt Magdeburg bei Brauns, Merſeburg 2mal bei Kieſel-

Sagan bei Wieſenthal; 51 Gewinne zu 500 Rthlr.r u 2782 3501 3959. 4822. 5328. 5607. 7610. 7944. 8466.
20,479. 21,820. 23,590. 24,848. 25,360. 25,635. 26,169.

28056. 28575. 36,333. 39/512. 40/900. 40,929. 42/377.
46/060. 17076. 47/320. 45/046. 53,667. 57,080. 57,179. 59,038. 59/892.
40262. 61/418. 65/132. 65/987. 66,109. 66/-855. 66/959. 67,778. 68/026.
69824. 72,607. 72,958. 73,485 und 74,809 in Berlin 2mal bei Alevin,
bei Baller, bei Klage,, bei Securius und 9mal bei Seeger, nach
Breslau 2mal bei Froböß, 5mal bei Schreiber und bei Sternberg,
Bromberg bei Schmuel, Cöln 2mal bei Krauß und bei Reimbold,
Danzig bei Rotzoll, Elberfeld bei Brüning, Glogau bei Levyſohn,
Halle bei Lehmann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg i. Pr.
zmal bei Borchardt 2mal bei Heygſter und 2mal bei Samter, Lieg
nitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns, bei Büchting und bei
Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Stern, Neiße bei Jakel,
Potsdam bei Hiller, Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal
ünd nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 55 Gewinne zu 200
Rthlr. auf Nr. 32. 859. 2562. 4043. 5918. 6018. 6100. 6475. 6936.
10,138. 11,854. 19,214. 20,149. 21,045. 22,127. 22,673. 24,696. 26,365.
27/689. 31,243. 31,678. 32,767. 34,984. 35,174. 35,693. 36,746. 37,502.
37,981. 38,648. 38,877. 39,102. 40,579. 41,760. 46,340. 49,076. 49,845.
50 393. 51,087. 51,425. 51,916. 52,214. 52,396. 54,368. 55,158. 55,486.
58071. 59,077. 62,618. 64,467. 64,571. 67,326. 67,579. 72,375. 73,150.
und 74,647.

Berlin d. 16. Mai 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den S. 17 des Geſetzes vom 15. April 1848

wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 30. April d. J. 7,615,774 Thlr.
in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf waren.

Berlin den 13. Mai 1850. Der Finanz- Miniſter.
von Rabe.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 7ten

d. M. zu beſtimmen geruht:
daß die in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. März d. J. (Geſetz-Samm-
lung Nr. 3244) aufzunehmende Staats-Anleihe von 18 Millionen Tha-
lern, zum Zinsfuße von 4 pCt. jährlich, in Schuld-Verſchreibungen
zu 100, 200, 500 und 1000 Thalern ausgegeben und vom 1. Januar
1851 ab innerhalb der nächſten ſechs Jahre jährlich mit 1 pCt. ſo
wie mit dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſpar-
ten Zinſen des Geſammt-Kapitals getilgt werden und daß ferner vom
1. Januar 1857 ab dem Staat das Recht vorbehalten bleiben foll,
den hiernach zu berechnenden und niemals zu verringernden Tilgungs-
Fonds zu verſtärken.

Wegen Emiſſion dieſer Anleihe ſind von mir die nöthigen Anordnun
gen getroffen. Von derſelben ſind 6 Millionen Thaler von der preußi-
ſchen Bank übernommen 6 Millionen Thaler durch das Seehandlungs-
Inſtitut negociirt, und die übrigen 6 Millionen Thaler dem letzteren
überwieſen worden, um eine allgemeine Betheiligung in den verſchiede-
nen Provinzen des Staats unter den von mir genehmigten Bedingungen
eintreten zu laſſen, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Berlin, den 16. Mai 1850.
Der Finanz- Miniſter.

gez. von Rabe.

Jn Gemäßheit der vorſtehenden Bekanntmachung des Herrn FinanzMiniſters hat die unterzeichnete Senerel Deren per
Societät eine verhältnißmäßige Vertheilung von 6 Millionen Thalern
der neuen preußiſchen 4 prozentigen Anleihe de 1850 auf die verſchie
denen Provinzen, behufs einer allgemeinen Betheiligung in der Art
angeordnet, daß darauf bei der Bank Direction zu Breslau und den
Bank Comtoiren zu Köln, Danzig, Königsberg i. Pr., Magdeburg,
Münſter, Poſen und Stettin, ſo wie bei der aupt Seehandlungs
Kaſſe in Berlin, unter den nachfolgenden Bedingungen Subſcriptionen
angenommen werden ſollen
1) Die Subſcription bei den bezeichneten Empfangsſtellen findet in

den Tagen vom 4., 5. 6. Juni d. J. ſtatt und wird mit dem letz
teren Tage geſchloſſen.

2) Die Zeichnungen werden in preußiſchen Courant Thalern nur in
Summen, welche durch 1000 theilbar ſind, jedoch überall nicht
unter dem Betrage von 2000 Rthlr. angenommen.

3) Die Theilnehmer erhalten, inſoweit der für jede Empfangsſtelle
beſtimmte Hauptbetrag nicht überſchritten wird und die einzelnen
Zeichnungen nicht demgemaß (confr. S. 4) gekürzt werden müſſen,
für die gezeichneten Summen das Recht auf Staats Schuldver
ſchreibungen der neuen Anleihe zum PariCourſe mit dem Zinſen
genuß von 4 pCt. vom 1. Januar d. J. ab.

4) Bei jedem Antrage zur Betheiligung ſind ſofort 15 pEt. des ge
r Kapital Betrages gegen vorläufige Empfangſcheine baar
zu erlegen.

Wenn die Zeichnungen bei einer Empfangsſtelle den für dieſelbe
ausgeſetzten Hauptbetrag überſteigen (S. 3), ſo werden ſie unter
beſonderer Beruckſichtigung der kleineren Summen bis zu dem
Hauptbetrage in der Art gekürzt, daß die angenommenen Zeich
nungen mit Summen, die durch 1000 theilbar bleiben, auslaufen.

Die verſchiedenen Empfangsſtellen ſind beauftragt, dieſe Thei-
lung gleich nach dem Schluß der Subſcription (8. 1) vorzunehmen,
und die überſchießenden Angelder, worauf jedoch keine Zinſen ver
gütet werden, unter Umtauſch der Quittungen, ohne Aufenthalt
zurückzugewähren.

Reclamationen gegen die Vertheilung finden nicht ſtatt.
5) Die übrigen 85 pEt. des gezeichneten Kapitals müſſen bei derſelben

Empfangsſtelle ſpäteſtens bis zum 20. Juli d. J. eingezahlt wer
den wobei jedoch die Zinſen für das erſte Semeſter 1850, als
Benefiz für die Theilnehmer, mit 2 pEt. gleich in Abzug zu
zu bringen und alſo nur noch 82 Rthir. 22 Sgr. 6 Pf. pro 100
zu berichtigen ſind.

Dagegen werden aber auch ſpäter den Obligationen nur Coupons
über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab beigegeben. Sollten einzelne
Theilnehmer binnen acht Tagen nach der erfolgten Vertheilung ſtatt
des Angeldes von 15 pEt. den vollen Betrag einzahlen wollen, ſo
können ſie außer dem Zinſengenuſſe pro 1. Januar bis Ende Juni
1850 von 2 Rthlr. für Hundert, noch eine Extra Zinsvergüti-
gung von Prozent, überhaupt alſo 2 Prozent dergeſtalt in
Abzug bringen, daß ſie nur 97 Prozent einzuzahlen haben.

6) Gegen die ſtipulirte Einzahlung 5) bis einſchließlich den 20. Juli
d. J. und gegen Rückgabe der Quittung über die erſten 15 Prozent
werden über den vollen Betrag Staats Schuld Verſchreibungen
nebſt Coupons über Zinſen vom 1. Juli c. ab, und falls ſolche
bis dahin noch nicht ausgefertigt ſein ſollten einſtweilen Jn
terimsſcheine des Königlichen Seehandlungs Jnſtituts, auf den
Jnhaber lautend, von den betreffenden Empfangsſtellen ausgereicht.

Werden dergleichen Jnterimsſcheine ausgefertigt, ſo wird wegen
des bis ſpäteſtens zum 1. Oktober d. J. zu bewirkenden Umtauſches
derſelben gegen Staatsſchuld Verſchreibungen eine beſondere Be
kanntmachung erfolgen.

7) Die Anzahlung von 15 pEt. 4) vertritt für die Theilnehmer
zugleich die Stelle einer Wandelpön in der Weiſe, daß ſie der See
yandlung verfällt und die darüber ertheilten Quittungen ganz ihren
Werth verlieren, wenn die vollſtandige Zahlung nach F. 5 nicht
ſpäteſtens bis zum 20. Juli d. J. einſchließlich geleiſtet wird.

8) Mit der Aushaändigung der Obligationen und Coupons iſt für die
Seehandlung das Geſchäft geſchloſſen, wogegen die weiteren An-
ordnungen wegen Zahlung der Zinſen und Amortiſation des Ka
pitals von der Haupt Verwaltung der Staats Schulden erfolgen
werden.

9) Von Jedem welcher ſich auf eine Zeichnung einläßt, wird ange-
nommen, daß er ſich mit den aufgeſtellten Bedingungen gehöri
bekannt gemacht hat und ſich denſelben völlig unterwirft, ſo da
alſo dieſe Bedingungen die Stelle eines förmlichen Kontrakts zwi
ſchen den Jntereſſenten vertreten werden.

Berlin den 16. Mai 1850.
Königliche General Direction der Seehandlungs Societät.

gez. Bloch. Wengel.
d vdsddWvvworwvwsrSSdbovvvub s
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Vereinigte Gemeinde.

Kirchliche Feier den 19. und 20. Mai früh 9 Uhr.
(Den 19. Mai Abendmahlsfeier.)

Freie Gemeinde.
Montag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 16. Mai.

3f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.,Pr. freiw. Anl.. 5 105*, Wenn Pfudbr. 3/, 95
St. Schuldſch. 31/, 86 85 K. u. Nm. do. 95 95
Seeh. Pr. Sch. 102 EFESchlefiſche do. 3 96
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 J rant. do. aBrl. Stadtobl. 5 1037 Pr. Bk.A.Sch. 95 94
do. do. 3 SWſtyr. Pfandbr. 31 90 Friedrichsd'or 137 13'

GSreßh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. à
do. do. 3 893 89 5 125 12Oſtpr. Pfandbr. 3 93 Disconto J

Eiſenbahn Actien.

Stamm 3f. Zf.Actien. u tBrl. Anh. Lit. Berl. Hambg.4/2100/, v.
A. B. 4 88 B. do. II. Serie 4/97 Bdo. Hamb. 4 177 bz. do. Potsd. M. 4 B

do. St.eStar, 4 102, etw. bz. u. B. do. do. 101 b
do. Potsd. M. 4 62 G. do. do. Litt. D. 5 99 B
Magd.Hlbſt. 4 139 bz. do. Stettinerj 5 104 B.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz.) 4 (99 G.
Halle-Zhür. 4 63 bz. HalleThür. 4/,198 B.
Cöln Mind. 3/,93/, G. 94 B. TölnMind. 4/, on B.
do. Aachen 4 40 B. do. do. 5 102 B.BonnCöln Rh. v. St. gar.ſ3/,183 B.Düſſ.-Elberf. 5 78 B. d. 1. Prioritätj 4 88 B.
Eteel. Bohw. 4 do. St. Pr. 4 76 B.Pſchl.-Märk. a 827/, bz. u. G. Düſſ.Elberf. 4 88 S
do. Zwgbahn 4 Nſchl Märk. 4 94 BObſchl. L. A. 37/,(104 G. B. do. do. 5 103 bz
do. Lit. B. 3/,102 G. B. do. III. Serie] 5 102 B

CoſelOderb. 4 70 B. do. 3wgbahn
Brsl.Freib. e 5 997/, bzKr.-Oberſchl. 4 677 bz. erſchl. 4re 4 40 B. Kr-Oberſchl. 4 84 BStarg. Poſ. 3 81*,, B. Coſel-Oderb. 5 100 B
Brieg-Reifſe 4 Steel.-Vohw. 5 96 GMgd.KWittb. 4 56*, etw. bz. rer S 82 S

rsl. Freib. SHuitt.- B. 2 100/Aach.Maſtr. 4 Berg Mark. 5 S
Ausl. Act. AusländiſcheFr.8W.Ndb. 4 39 à bz. u. B.j Stamm
do. Priorit. 5 (99 B. Aetien.
ioritärs KielAlt. Sp. 5 Si Amſt.R. Fl.Berl.- Anhalt 4 95 B. Mcklb. Thlr. 4 32 B

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle den 16. Mai.

Weixen 1 21 3 bis 1 26 3Roggen 28 5 1 3Gerſte e 22 2bHafer wn 16 2 3 3 18 3 9 sMagdeburg, den 16. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 38 44 Gerſte 19 20Roggen 26 27 7 Hafer 15 17
Nordhauſen den 14. Mai.

Weizen 1 e 10 bis 1 21 Gerſte 22 bis 26Roggen 27 1 Hafer 18 e 21
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Bekanntmachungen.

Programmdes dritten Jahresfeſtes des Sängerbundes an der
Saale am 21. u. 22. Mai 1850 zu Merſeburg.

Dienstag, den 21. Mai.
1. Früh 5 Uhr Choralgeſang der hieſigen Vereine auf dem

Markte
2. Von 7 Uhr an Empfang der ankommenden Bundesvereine

vor der Feſthalle auf dem Bürgergarten Begrüßung durch
Wort und Geſang, Vertheilung der Quartier-Billets, der
Feſtpapiere c.

3. Hauptgeſangprobe 10 Uhr in der Domkirche;
Gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Feſthalle, nach der
Karte, Mittags 1 Uhr;
Feſtzug vom Bürgergarten durch die Stadt Nachmittag
3 Uhr, Choral auf dem Markte;
Geſangaufführung in der Domkirche 4 Uhr;
Rückkehr durch die Stadt im geordneten Zuge nach dem
Buürgergarten
Abends 8 Uhr Feſtball.

Mittwoch, den 22. Mai.
1. Reveille durch die Stadt früh 4 Uhr
2. Vormittags */29 Uhr Conzert des Stadtmuſik-Chors auf

dem Bürgergarten Conferenz der Vereins- Vorſtande eben-
daſelbſt, 9 Uhr;

3. Hauptgeſangprobe im Schloßgarten 10 Uhr;
ſelben Fruhſtuück im Bürgergarten.

4. Feſtzug von da aus nach dem Schloßgarten zur zweiten
Geſangaufführung; Beginn derſelben Nachmittags
4 Uhr.

5. Rückkehr aus dem Schloßgarten im geordneten Zuge nach
dem Markte; Abſchiedsgeſang.

6. Abends 8 Uhr Feſtmahl im Bürgergarten.

S

v V S

nach der-

Jnhalt des geiſtlichen Concerts in der Domkirche.
a) Choral;
b) Motette von Bernh. Klein;
c) Hymnus von Reißiger;
d) Orgelſatz, vorgetr. vom Hrn. Muſik- Direktor Ritter

aus Magdeburg;
e) Choral;
f) Motette von Klein;
g) Arie aus Jephtha von Klein, vorgetr. vom Hrn. Con-

certſärger Nauenburg aus Halle;
h) Pſalm von Lööwe.

Concert im Schloßgarten.
a) Geſaunge von Methfeſſel, Otto, Claudius und

M. v. Weber, vorgetragen vom Geſammt-Chore des
Sangerbundes;

b) Einzelgeſaänge der 17 verſchiedenen Liedertafeln.
Eintrittspreis zum Kirchen -Concert:

10 fur den Altarplatz, ß7 J 6 fur das Schiff der Kirche.
Am Eingange der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt

wo? wird durch Anſchlage bekannt gemacht
Eintrittspreis zum Concert im Schloßgarten:

7 6 für Plätze im Salon,
5 Sitzplatze im Garten,
2 6 die übrigen Plaätze.

Merſeburg, den 16. Mai 1850.
Das Feſt -Comitée.
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Nachweiſung
über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement des Königl. Appellations Gerichts zu Naumburg

für das Jahr 1849.

Departement der Regierung zu Merſeburg.
Saalkreis.

h Zewep davon ſind beendigt

nen Sachen Ame

70 72 e ahName und Stand Wohnort E geriet edes über et S m wei S hängigjährige jährige er ſung an ieNo. Schiedsmannes. jährige jährig Keihe Par ſ bevii2
teien Richter

e

1 Harras, Ackerbürger Cönnern 9 20 20 20 9 u h 202 Meyer, penſ. Bürgermeiſter und Hauptmann Löbejün 81 81 81 l 81
3 Ertel, Kaufmann Wettin 7 7 7 25 714 Schladebach, Ortsrichter Beiderſee 5 2 2 2 3 A.5(Naumann, Anſpaänner Brachwitz 2 20 2 9 56 Stahlſchmidt, Amtmann Canena 57 1 1 1 55 577Faulwaſſer, Ortsrichter Cuſtrena 55 95 t l8 Finger, desgleichen Deutleben 2 21 2 209 Köſter, Anſpaänner Diemitz 66 5 9 1 G10 Thuſius, Gaſtwirth Dölau 55 12 12 12 7 42011 Schuppe, Brauinſpektor Dollnitz 5 4 4 4 412 Kindermann, Orktsrichter Dornitz 7 2 h 2 2 5 213 Herrmann, Ortsrichter Froßnitz 57 1111 9 2 I 1114 Lehmann, Banquier Giebichenſtein 9 9 9 55 5 h15 Nietzſchmann, Ortsrichter Groöbers 5 5 4 7 116 Nultſch, Schiffsbaumeiſter Rothenburg 12 73 851 74 2 5 81 417 S chlemmer, Ortsrichter Kaltenmark 57 222 218 Finger, Anſpaänner Leben 5 1 1 37 35 1
19 Hädicke, Ortsrichter Sennewitz 1 67 7 7 M 7120 Toepfer, Anſpaänner Loöbnitz a. L. 57 33h3 5721 v. Kroſigk, Rittergutsbeſitzer Merbitz 37 744 A. 2 1 3 7022 Rolf, Hocker Oppin 3 31 1 1 55 2 123 Berndt, Anſpänner Schiepzig 2 i 20 l 1 1 24.24Bock, Amtmann Schwerz 55 2 2 1 225 Nagel II., Maurermeiſter Trotha 20 3 z26 Rudloff, Amtmann Wormlitz 5 3 31 3 25 9 327 Fiedler, Gaſtwirth Zöberitz l a 9 2Summa 13 271 2841 25) 5 15 2791 5

Naumburg, den 22. April 1850. Königl. Appellations- Gericht.

mit Wagen 2. u. 3. Klaſſe für den gewiß billigen Fahrpreis von in 2. Wagenklaſſe 2
à Perſon für hin und zurück.

Extra-Zug von Halle nach Eiſenach.
Sonntag nach Pfingſten, den 26. d. M., Morgens 4 Uhr, geht von Halle nach Eiſenach ein Eiſenbahn Extrazug

25 in 3. Wagenklaſſe 1 25
Fahrbillets hierzu werden vom 21. bis inel. 22. Mai hier bei Herrn Kitzing am Markt

ausgegeben ſind nach dieſer Zeit noch Billets vorhanden, ſo koſtet jedes Billet 10 mehr. Hierbei iſt es dem Unterzeich
neten gelungen, in jedes Mitfahrenden Belieben ſtellen zu können, ob derſelbe am 26., 27. oder 28. Mai von den in Eiſenach
abgehenden Zügen Gebrauch zur Rückfahrt machen will.

Jch glaube hiermit Jedem, dem die gewiß ſehr romantiſche ſchöne Gegend noch unbekannt ſein ſollte, dieſe billige Reiſe
ganz beſonders empfehlen zu durfen.

Halle, den 15. Mai 1850. G. Heine.



Jn dem geſtern, Behufs Vorſtellung
und Auswahl der Pferde zur diesjahrigen,
vom 26. Mai bis mit 8. Juni d. J. wäh
renden LandwehrKavallerieUebung, hier
anberaumt geweſenen Termine iſt nicht die
fur den Stadtkreis erforderliche Anzahl von
Pferden aufgekommen. Es iſt deshalb zur
Auswahl der noch fehlenden Pferde ein an
derweiter Termin

auf den 22. Mai d. J.
früh 10 Uhr

vor dem grünen Hofe hier
angeſetzt, wovon die Beſitzer von brauch-
baren Pferden, welche ſolche zu dem ge
dachten Zwecke zu geſtellen geſonnen ſind,
ſowohl hieſiger Stadt als auch der Um-
gegend, Behufs Vorführung ihrer Pferde,
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt
werden, daß der Preis der Miethe auf
1 5 pro Tag und Pferd feſtge
ſetzt iſt.

Halle, den 17. Mai 1850.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Nothwendiger Verkauf

i s chtKönigl. Preuß Kreisgericht zu
d. S., I. Abtheilung.

Das der Ehefrau des Maurermeiſters
Recke, Louiſe Friederike, geborne
Scheuffler gehörige, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 2230 eingetragene,
vor dem Leipziger Thore an der Magde-
burger Chauſſee unter Nr. 2 belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hy-
pothekenſchein in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu-
ſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

7339 27 V 1
ſoll
am 17. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts-Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Der Wollmarkt in Deſſau wird
in dieſem Jahre

Freitag den 7. u. Sonnabend den 8. Juni
abgehalten.

Zur Bequemlichkeit der Woll-Producen-
ten und Einkaäufer ſind die früheren Ein-
richtungen für dieſes Jahr ebenfalls ange-
ordnet worden auch haben die Hebeſtellen
des Landes wegen der Chauſſee- und Bruück-
geldfreiheit während dieſer Tage die erfor
derlichen Jnſtruktionen erhalten.

Deſſau, den 15. Mai 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

Baſedow.

m. nne;;à15c0VUoe7

Auction.
Mittwoch den 22. d. M. Nachmittags

2 Uhr werden in dem Hauſe hier an der
Moritzkirche Nr. 599: 1 Leiterwagen,
die Utenſilien und Gerathſchaften zur
Stärkefabrik, beſtehend in 1 Quetſch-
maſchine, 1 Abſpuhlmaſchine, 9 Stuck
verſchiedene Starkewannen und Bottiche,
27 Stück Fäſſer, 1 große Waage mit Zu
behör, 2 ſilberne Eßloöffel, Meubles und
Hausgeraäth, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.- C.

Auction von Ausſchuß-Bahn-
chwellen.

Donnerstag den 23. d. M. Nachmittags
2 Uhr werden auf dem Holzhofe des Zim
mermeiſter Herrn Scharre hier an der
Eliſenbrücke 69 Stück eichene Aus-
ſchußbahnſchwellen gerichtlich ver-
auctionirt werden.

Graewen, Auct.-C.

Auction.
Montag den 27. d. und folgende Tage

von Nachm. 2 Uhr ab, werden in dem
Auctionszimmer auf dem Hofe des hieſ.
K. Kreisgerichts 33 Stück ſilb. Löffel,
1 ſilb. Zuckerzange, 1 ſilb. Zucker
doſe, 1 Suppenkelle, 1 Fiſchkelle, 3 ſilb.
Taſchenuhren, mehrere goldene Ringe,
1 gold. Kette, eine Partie ſeidene,
wollene u. a. Weſtenzeuge, ſeidene,
wollene u. a. Tücher und Shawls,
Buckskin-Handſchuhe, Cravatten Hoſen-
träger, 1 Partie Probemuſterkarten, 4
Dutzend Taſchenmeſſer, 1 Klavier, 3
Billardbälle, 10,000 Stck. Cigar-
ren, 1 Schankſchrank, 1 Zieh-
rolle, 2 Hobelbänke, 1 Schneide
bank, mehreres Stellmacher-Hand-
werkszeug, Meubles, Haus- und Kuü-
chengeraäth, Kleidungsſtücke, Betten, Wä
ſche u. a. Sachen gerichtlich verauctionirt
werden. Mit den Pretioſen, Weſten und
Tuchern wird der Anfang gemacht.

Gräwen, Auct.-Comm.

Zur Verdingung der weiteren Ausfuüh
rung des im Bau begriffenen Schulhau-
ſes zu Wallwitz werde ich an Ort und
Stelle Sonnabend den 25. Mai Nachmit-
tags 3 Uhr die Forderungen entgegen
nehmen.

Auetion.
Donnerstag den 23. d. M. Nachmitt.

1 Uhr verſteigere ich gegen baare Zahlung
gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: Stahlfedern, Por-
zellan, 1 Circulirofen, eiſerne Ofenplat-
ten, 1 Drehbank mit eiſerner Doke, Spin-
del, 8 Drehſtahle c. Gerathſchaften zum
Gelbguß, 1 Hobelbank, 2 noch wenig ge
brauchte Spitzkummtgeſchirre, 1 zweiradri-
gen Handwagen, 1 Badeſchrank, Sopha's,
Pulte, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, Waä
ſche, Betten, Kleidungsſtücke, dabei 1
Wildſchur u. dgl. m. Brandt.

Mühlenverkauf.
Die zu dem Nachlaſſe des am 3. April

d. J. verſtorbenen C. Rüdiger bei Hel-
drungen (Kreis Eckartsberge) gelegene
Oel- und Graupenmuhle bieten die Erben
deſſelben zum freiwilligen Verkauf aus.

Da die Stadt Heldrungen 2100 Ein-
wohner hat, und die Umgegend zu dem
Müllergeſchaäft uberhaupt als nayrhaft be

zeichnet werden kann, wurde ſich, da bei
Heldrungen nur eine Mahlmuhle vorhan
den, in dieſem Grundſtück noch vortheil-
haft ein Mahlgang anlegen laſſen.

Kaufluſtige wollten ſich perſönlich oder
in frankirten Briefen an die Wittwe Ru-
diger in Heldrungen oder an den
Mühlenbeſitzer Rüdiger in Bennun-
gen bei Roßla wenden, um das Nähere
zu erfahren.

Heldrungen, den 14. Mai 1850.
Die Wittwe Rüdiger.

Von einer Partie beſten amerikaniſchen
Mais, welche durch das Landes-Oeko
nomie-Collegium fur Rechnung landwirth-
ſchaftlicher Vereine direct bezogen wurde,
ſind einige Scheffel disponible geblieben
und ſollen zum Koſtenpreiſe durch Stange

Comp. in Halle verkauft werden.

Gaſthofs Verkauf.
Der in der Stadt Merſeburg am

Entenplane belegene Gaſthof „zum rothen
Hirſch“ ſoll wegen des Todes des Be-
ſitzers mit oder ohne Wirthſchaftsgeräthe c.
verkauft werden.

Zahlungsfähige Kaufliebhaber können
daſelbſt das Nahere erfahren.

Eine Laden-Demoiſelle, welche als ſol
Unternehmungsluſtige haben ſich daher

von den Verhältniſſen und Umſtänden vor
her naher zu unterrichten und ſich deshalb
an den Herrn Schulzen Barth daſelbſt
zu wenden.

Halle, am 15. Mai 1850.
Der Bau Jnſpector

che ſchon bewandert, findet in einem rein
lichen ſoliden Geſchäft ſofort eine Stelle
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Nr. 209.

Eine tuchtige Landwirthſchafterin findet

zu Johanni eine gute Stelle durch J. G.
Schulze. Fiedler in Halle.



Den ſo beliebten Theegeiſt, ſo wie Theetafeln habe ich wieder vorrathig
und erlaube mir ſolche bei den rühlen Tagen zu empfehlen. Alle Sorten Choco-
laden und desgl. Pulver, durch Granitwalzen fabricirt, bei
D. Lehmann. Morfſellen-, Bonbon u. Choeoladen-Fabrikant.
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Stadt- Theater zu Leipzig.
Sonntag, den 19. Mai 1850,
(Zum Achtzehnten Male:)

Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen

Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Fides Frau Gundy, Großherzogl. Bad. Hofopernſangerin
als Gaſt.

Der

Director des Leipziger Stadt- Theaters.
K. Wir ling,

1500
Kirchengelder ſind gegen ſichere Hypothek
ſofort auszuleihen und iſt das Nähere zu
erfragen beim Prediger Eſchen hagen in
Steuden.

Von heute ab iſt das
Teuſcher'ſche Wellen
bad wieder eroffnet.

Halle, den 18. Mai 1850.

Weintraube.
Den ſten Pfingſtfeiertag vonMorgens 6 Uhr bis zur Kirche

und von Nachmittags 3 Uhr
Concert.

Den 2ten und Zten Feiertag von Nach-
mittags 3 Uhr Concert.

Stadtmuſikcorps.

Daß der 2te und Zte Pfingſtfeiertag
mit Muſik und Tanz gefeiert wird, zeigt
ergebenſt an und ladet dazu ein

Friedrich Weber in Diemitz.

Bahnhof zu Merſeburg.
Den 2ten Feiertag Nachmittags Con-

eert, gegeben von
Geſchwiſtern Drechsler.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Garten Con-

eert, gegeben von
Geſchwiſtern Drechsler.
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Sonntag den 19. Mai Militair-
Concert im Funk'ſchen Garten.
fang früh um 5 Uhr, Ende 8 Uhr.

Buchbinder, Muſikmeiſter.

Zum Pfingſtfeſt ladet der Unterzeichnete
ergebenſt zum Speck und andern Kuchen
ein, wo von jetzt an die Herren Hauts-
boiſten des Wohlloöbl. 19. Jnf. Reg. die
Tanzmuſik übernommen haben.
Zöhler in Giebichenſtein zum Mohr.

Rabeninſel.
Den lſten Feiertag von Mittags 3 Uhr

an Unterhaltungsmuſik, den 2ten und Zten
Tanzvergnügen bei Junge.

Auch kann ich mit einem guten Glas
Maitrank aufwarten.

Zum 2ten und Zten Pfingſtfeiertag fri-
ſchen Kuchen und Tanzvergnügen, wozu
ergebenſt einladet A. Herrmann

in Paſſendorf.

Böllberg.

An

Zu den Pfingſtfeiertagen lade ich zu
meinem Saal-Pavillon auf der Rabeninſel,
als auch zu meinem Salon in Bollberg
freundlichſt ein. Ratſch.

Feldſchlößchen.
Zum zweiten und dritten Pfingſtfeier

tage ladet ergebenſt ein Weiſe.

»Den 2ten und Zten Feiertag, ſo wie
zur Knoblauchsmittwoch, ladet zu friſchen
Kuchen und Tanz ergebenſt ein

Jordan in Trotha.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend den I8. Mai Liederta-
fel Probe auf dem Jägerberge. Ver-
theilung der Fahrbillets nach Mer
ſeburg. Alle Sänger, welche von
Seiten der Halliſchen Liedertafel mit
nach Merſeburg reiſen, wollen die
letzte Probe ja nicht verſäumen.

Montag den 20. und Dienstag den
21. Mai Tanzmuſik vom 19. Jnf. Reg.,
wozu ergebenſt einladet

Gaſtwirth Pohl in Schlettau.

Jn Holleben
den 2., 3. und 4. Pfingſtfeiertag Tanz-
vergnugen in der Laube und dem dazu
eingerichteten Zelte wozu freundlichſt ein

ladet Julius Saft.
Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet

ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
Tivoli- Theater.

Sonntag den 19. Mai: Eine Frau,
die ſich zum Fenſter hinaus
ſtürzt, Luſtſpiel in 1 Akt von Frie-
drich. Hierauf: Rataplan, der
re Tambour, Vaudeville in

t.

Montag den 20. Mai: Der Ziegel-
decker, oder: Peter in der vor-
nehmen Welt komiſches Gemälde
in 4 Rahmen.

Dienstag den 21. Mai: Der Däne
in der Mauſefalle, oder: Der
muthige Schneider vor Flens-
burg, Poſſe in 1 Akt. Hierauf:
Choriſt Fröhlich, muſikaliſches
Quodlibet in 2 Akten.

h

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Mittag um 1 Uhr ſtarb in
Halle, aber in unſern Armen, nach kur-
zem Kampfe am Nervenfieber unſer lieber
Sohn, Wilhelm, unſer einziges Kind,
25 Jahr alt. Er war eben im Begriff
die Univerſität zu verlaſſen und das medi-
ciniſch-chirurgiſche Doctor- Examen abzu-
legen.ß Nun iſt er mit höhern Ehren gekroönt,

als die Erde verleihen kann. Die Bürg-
ſchaft giebt uns der Glaube und die Kennt-
niß ſeines frommen und liebevollen Herzens.

Pfarrhaus Hohenleiner,
den 15. Mai 1850.

Dr. G. W. Ahner, P.,
Wilhelmine Ahner,

geb. Langerfeldt.
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lage anerkannt worden.

gegeben.

113 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 1I8. Mai 1I850.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Mai. Die Lithographirten Nachrichten

ſagen: Während man in wohlunterrichteten Kreiſen noch vor
Kurzem an dem Zuſtandekommen der Union nicht unbegrundete

Zweifel hegte, hat die vorgeſtern Abend ſtattgefundene Conferenz
alle entgegenſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt. Wir faſſen das
Reſultat derſelben in Folgendem kurz zuſammen. Es wurde
zuvörderſt ein Proviſorium auf acht Wochen beſtimmt welches
dahin lautet, daß dem Könige ſowohl die Modalitaäten als auch
die Wahl der Perſonen der Unionsregierung überlaſſen wird.
Die Unionsregierung ſoll ſofort ins Leben treten. Ferner wurde
das Fürſtencollegium nach Curien und halben Stimmen conſti-
tuirt, und es iſt wahrſcheinlich, daß daſſelbe aus den bisheri-
gen Mitgliedern des Verwaltungsraths gebildet werden wird.
Man beſchaftigt ſich ſchon ſtark mit den Vorlagen für das Er-
furter Parlament, das innerhalb dieſer achtwoöchentlichen
Friſt und ſchon im Juni zuſammenberufen werden ſoll. Die
erfurter Reviſionsbeſchlüſſe ſind einſtimmig als zureichende Grund-

Die Lage der Union gegenüber dem
Congreſſe in Frankfurt würde dann eine Gefahr für dieſelbe
enthalten, wenn man in Frankfurt auf Preußens Nachgiebig-
keit und Schwaäche würde rechnen können. Angeſichts der hier
gefaßten Beſchluſſe, kraft deren Preußen als Vertreter der Union
auftritt, iſt dieſe Erwartung und Befürchtung ungegründet.
Preußen wird überall die Ehre der Union zu wahren wiſſen,
und wenn wir dem Gerüchte vertrauen durfen, daß Hr. v. Sa-
vigny zu der Miſſion nach Frankfurt auserſehen, ſo finden wir

in dieſem Umſtande eine um ſo ſichrere Gewahr fur jene Vor-
ausſetzung. Hr. v. Savigny iſt bekannt als ein ebenſo ge
wandter Diplomat, wie neuerdings als ein Anhänger der Union.
Nachtraglich iſt zu bemerken, daß geſtern keine Conferenz der
Miniſter und Bevollmächtigten der verbündeten Regierungen

ſtattgefunden, eine ſolche vielmehr und zwar die letzte heute ab
gehalten werden wird. Bis heute hatte Oarmſtadt in Bezug
auf die letzten Beſchlüſſe des Congreſſes noch keine Erklärung ab

Oeſterreich hat in Betreff der Vertretung der deut-
ſchen Staaten bei der neuzubildenden Centralgewalt einen Vor-
ſchlag gemacht, nach welchem auch Baiern eine vorwiegende
Stellung zugedacht worden iſt. Es wird uns verſichert, daß
Preußen hierauf einzugehen keineswegs geſonnen iſt, vielmehr
proponiren würde, daß, wie Preußen die Union vertrete, Oeſter
reich die außerhalb der Union befindlichen Staaten vertreten
möge.

Die Conſt. Correſp. enthält folgende Mittheilung: Mit
Bezug auf den geſtern mitgetheilten Beſchluß des hieſigen
Fürſten-Kongreſſes einer Beſchickung des Kongreſſes zu Frank-
furt a. M. bemerken wir, daß letzterer erſt am 17. d. M. die
zweite Sitzung halten wird und daß von den bereits dort an
weſenden Bevollmächtigten beſchloſſen worden iſt, das Protokoll
für die erſt ſpäter Hinzutretenden offen zu halten.

Geſtern Mittag gegen 2 Uhr wurde die von Seiten der
ſtädtiſchen Behörden an die anweſenden Unionsfürſten abgeord-
nete Deputation im Königl. Schloſſe zu Berlin empfangen.
Die Deputation, an deren Spitze ſich der Bürgermeiſter Nau-
nyn und der Stadtverordneten Vorſteher Seidel befanden,
wurde nach ihrem Erſcheinen von dem Ober-Ceremonienmeiſter
v. Stillfried in den Saal geführt, worin ſich die ſämmtlichen
Unionsfürſten befanden. Auf die Anrede des Bürgermeiſter
Naunyn entgegnete der Großherzog von Baden Folgen-
des: „Die hier um Se. Majeſtät den Koönig verſammelten Für-
ſten kounnen in der von den Vertretern der Stadt Berlin durch
Jhr gegenwartiges Erſcheinen an den Tag gelegten Aufmerk-

ſamkeit nur einen höchſt erfreulichen Beweis der Anerkennung
Jhrer, dem Wohle des gemeinſamen großen Vaterlandes gewid
meten Beſtrebungen erblicken. Wie der Zuſammentritt der Für
ſten Zeugniß giebt für die Einmüthigkeit ihrer Geſinnungen, ſo
glauben Sie auch bei ihren Völkern eine gleiche herzliche Ein
tracht annehmen zu dürfen und wenn die Hauptſtadt Berlin
dieſer deutſchen Geſinnung den erſten Ausdruck leiht, ſo giebt
ſie dadurch ein eben ſö ſchönes Beiſpiel, als eine neue Gewähr
für ihre vertrauende Hingebung zu der unter den Auſpicien
Jhres hochherzigen Königs zu Stande gekommenen, gewiß Se-
gen verſprechenden Vereinigung!“

Jn die Reihe der Vorlagen für die bevorſtehende land
wirthſchaftliche Konferenz gehören folgende, die in beſon
deren Denkſchriften näher motivirt worden ſind das land
wirthſchaftliche Prämienweſen, das landliche Ge-
ſindeweſen, die Benutzung der Kreisblätter fur
Belehrung des Landvolks, die Runkelrübenzucker- Fa
brikation als landwirthſchaftliches Nebengewerbe, die Sa
men-Varietäten und der Wechſel des Saatgetreides, Ent-
wurf eines Planes zur Herſtellung einer landwirthſfchaft-
lichen Statiſtik ſammtlicher Vereins Bezirke, Alles
Gegenſtände, deren einflußreiche Bedeutung auf die Hebung der
landwirthſchaftlichen Jnduſtrie Niemand in Abrede ſtellen kann.
Die kurze und bündige Erörterung der aufgeführten Gegen
ſtände iſt in den vorliegenden Denkſchriften von ſachverſtändigen
Männern, die den Umfang der zu prüfenden Verhältniſſe voll
kommen überblicken, vorgenommen es liegt darin eine ſichere
Bürgſchaft, daß hier, ſo weit die aus der Erfahrung und dem
Studium geſchöpfte Theorie zum richtigen Ziele leiten kann,
daſſelbe nirgends verfehlt worden iſt und das i jedenfalls ein
großer Gewinn; aber es iſt doch nur der Anfang für das große
Unternehmen, unſere geſammte Landeskultur in einen allgemei-
nen, ſtetigen und kontinuirlichen Fortſchritt zu bringen denn,
um aus der Theorie gerade auf dieſem Gebiete fruchtbare Re-
ſultate zu erzielen, iſt vor allen Dingen die Zuſammenwirkung
aller Kräfte in den vereinzelten Kreiſen nothwendig, müſſen
hauptſächlich die landwirthſchaftlichen Vereine die gewonnenen
Kenntniſſe unter ſich zum Gemeingut verarbeiten, durch Rath
und That den zum Fortſchreiten gegebenen Anſtoß unterſtützen
und mit vereinten Kräften das Beſſere, den Feind des Guten,
unterſtutzen. Als ein Mittel zu dieſem Zwecke behandelt der
Herr v. Beckedorf das land wirthſchaftliche Prämien-
weſen. Durch eine ausgeſetzte Belohnung ſoll entweder irgend
etwas Einzelnes, in ſeiner Art Vollkommenes hervorgebracht,
oder es ſoll dadurch zur Verbreitung einer nutzlichen Thatigkeit
ermuntert werden. Die landwirthſchaftlichen Prämien laſſen
zwar beide Geſichtspunkte zu, doch wird mit Recht auf den
letzteren das Hauptgewicht gelegt. Jn Deutſchland iſt die Be
deutung dieſes Mittels zur Beförderung der agrikolen Jnduſtrie
noch nicht in genugender Weiſe gewürdigt; deshalb fehlt es uns
auch an den Früchten, die dadurch erzielt werden konnen, und
ſelbſt in unſerem weſtlichen Nachbarlande, wo der Landbau viel
langer vernachläſſigt, ja gering geſchatzt worden iſt, ſeitdem man
ihre Bedeutung richtig gewürdigt hat, auf dem Wege des Praä-
mienweſens hervorgelockt worden ſind. Noch offenkundiger hat
ſich dieſer Einfluß auf die land wirthſchaftliche Jnduſtrie Eng-
lands geſtaltet; dort iſt es ausſchließlich das Mittel der Er
munterung, welches angewendet wird, um zum Fortſchritt an
zuregen. Die Engländer haben weder Ackerbauſchulen, noch
Muſterwirthſchaften ſondern mit dem ihnen eigenen praktiſchen
Takte haben ſie gleich zu dem fur ihre Zuſtande wirkſamſten
Befoöörderungsmittel der Kultur ſich gewendet, nämlich zu ma-

teriellen Belohnungen und Auszeichnungen, zu Praämien, einem
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Mittel, das gerade den engliſchen Sitten und Gewohnheiten,
namentlich ihrer Wettluſt ſo angemeſſen iſt. Was ſie damit
ausgerichtet, lehrt der Augenſchein. Herr von Beckedorf weiſt
die Bedeutung des Prämienweſens beſonders an der Thatigkeit
und den daraus fließenden Reſultaten der ſchottiſchen Hochlands-
und Ackerbau- Geſellſchaft nach, die freilich mit großartigen Mit-
teln, jährlich mit 30,000 Rthlrn. ihre Zwecke verfolgt; aber
auch mit geringeren Mitteln, wenn ſie mit praktiſchem Ver-
ſtande verwendet wurden, könnte nach der Anſicht des Verfaſſers
bei uns ſchon Erfolgreiches geleiſtet werden. Die Geſichtspunkte,
welche bei der Verwendung der Pramien feſtgehalten werden
müſſen, ſind, daß die Thätigkeit, zu welcher durch Prämien er-
muntert werden ſoll, auch an ſich eine nützliche und lohnende,
daß aber auch der Gegenſtand der Prämie einer größern Ver-
breitung und Vervollkommnung beſonders bedürftig ſei. Fer-
ner ſollten ſolche Gegenſtände für die Prämiirung ausgeſucht
werden, deren vermehrter und verbeſſerter Betrieb auch auf an
dere land wirthſchaftliche und gewerbliche Leiſtungen einen foör-
dernden Einfluß auszuüben im Stande waren, und endlich
müßte eine möglichſt große Anzahl von Bewerbern, und
zwar aus allen Klaſſen der mit dem Landbau beſchaftigten Be
völkerung zur Konkurrenz bewogen werden. Wird nach dieſen
Geſichtspunkten verfahren und werden die preisrichterlichen Ent-
ſcheidungen nebſt ihren Motiven zur öffentlichen Kenntniß des
betheiligten Publikums gebracht, ſo kann der Erfolg nicht aus-
bleiben ſchon die offentliche Mittheilung der Entſcheidungen
würde einen merklichen Einfluß auf Einſicht, Urtheil und prak-
tiſchen Blick des ganzen landwirthſchaftlichen Publikums aus-
üben. Fragt man nach den Mitteln und den Kreiſen ihrer
Verwendung, um das Pramienweſen einer ausgedehnteren Wirk-
ſamkeit zuzuführen, ſo ſind die landwirthſchaftlichen
Vereine ohne Zweifel die geeignetſten Organe, ſie müſſen die
Sache ernſtlich in die Hand nehmen die Hülfe des Staats
wird ihnen dann nicht fehlen, zumal da das koönigliche Miniſte
rium die Abſicht hat, in gewiſſen Zeitabſchnitten größere Aus-
ſtellungen landwirthſchaftlicher Gegenſtände mit angemeſſener
Preisvertheilung ſelbſt zu veranſtalten doch liegt es in der Na
tur der Sache, daß für die fortlaufenden Provinzial Ausſtellun
gen eine Staatshülfe immer nur in dem Maße werde geleiſtet
werden ſollen, als auch von Seiten der Vereine ſelbſt ein ent-
ſprechender Theil der Mittel wird zuſammengebracht werden.

Nachträglich bemerken wir zu unſerer geſtrigen Notiz uüber
die Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Warſchau, daß der-
ſelbe heute den 16ten in Begleitung des Großfuürſten Thron-
folgers von Petersburg abreiſt. (C. C.

Einer telegraphiſchen Nachricht aus Paris vom 14ten zu
folge iſt der Aufſtand in Creuzot bereits gedämpft. Gerüchte
über einen Aufſtand in Lyon haben ſich bis dieſen Augenblick
ſo wenig beſtätigt, wie die vorgeſtern Abend hier ausgeſtreute
Nachricht von Unruhen in Paris. (C. C.)

Frankfurt a. M., d. 15. Mai. Die zweite Sitzung
des Deutſchen Staatencongreſſes wird dem Vernehmen nach
morgen ſtattfinden. Von verlaſſiger Seite wird heute als po
ſitiv mitgetheilt, daß Oeſterreich ſich gegen Preußen bereit er-
klärt hat auf ſeine Praſidialbefugniß im Bunde verzichten zu
wollen. Ob ein Alterniren des Vorſitzes zwiſchen Oeſterreich
und Preußen und in welcher Weiſe ein ſolches eintreten ſolle,
würde von weitern Vereinbarungen abzuhangen haben. Jeden-
falls wird durch dieſes Anerbieten des öſterreichiſchen Cabinets
eine weſentliche Schwierigkeit beſeitigt werden. Es iſt ein
ruſſiſcher Geſandter hier erwartet, welcher ſeinen beſtan-
digen Aufenthalt in unſerer Stadt nehmen ſoll. Es iſt bereits
ein Hotel für denſelben in Miethe genommen. (D. A. 3.)

München, d. 13. Mai. Die Spaltung in dem von
Hrn. v. Lerchenfeld bisher geführten Centrum iſt nun auch zur

äußerlich kundgegebenen Thatſache geworden. Hr. Weis, zwei-
ter Präſident der Kammer, die eigentlich geiſtige Potenz dieſer
Fraction, hat, nachdem er bereits bei verſchiedenen Debatten,
z. B. auch des Preßgeſetzes, den ultraminiſteriellen und direct
reactionairen Schritten jener Vereinigung zu folgen nicht mehr
mit ſeinem politiſchen Gewiſſen vereinigen konnte, ſich von der
Partei Lerchenfeld's losgeſagt. Dieſer ſelbſt, von Hauſe aus
altliberal, aber durch verletzte Eitelkeit und dergleichen in eine
tiefe Mißſtimmung gegen jeben conſtitutionellen Fortſchritt ge
kommen, dabei von der miniſteriellen Seite aufs äußerſte ge
ſchmeichelt, ſteht jetzt außerordentlich vereinſamt in der Kammer,
da man ſeine wenigen gebliebenen Anhänger durchaus nicht als
parlamentariſche Potenzen betrachten kann. Er wird mit ihnen
mehr oder weniger entſchieden bis auf die confeſſionellen Fragen
zur Rechten ubertreten, und wir werden nunmehr, was uns
bisher entging, ein wirkliches Centrum erhalten. Miniſter v.
d. Pfordten räuſchte ſich alſo neulich, als er bei Berathung des
Militaircredits meinte: die Parteien der Kammer ſeien nach
achtmonatlichem Zuſammenſein feſt organiſirt. Er ſprach Dies
in demſelben Augenblick aus, als eben die wichtige Scheidung
im Centrum vorſichging. Dieſe Scheidung iſt aber gerade im
gegenwärtigen Augenblicke von höchſter Wichtigkeit, da wir nicht
nur der Berathung der organiſchen Geſetze entgegengehen, ſon
dern auch einer abermaligen Debatte der deutſchen Frage mit
nachſtem entgegenſehen. Die Lerchenfeld'ſche Partei führt den
Bannerſpruch: „Kraftigung des gegenwärtigen Miniſteriums iſt
unſere Hauptaufgabe;“ das nunmehrige Centrum ſtellt die
Kräftigung des wahren Conſtitutionalismus hoöher.
die Hauptſache, ſie hat nicht nur gewandtere, ſondern auch prak-
tiſchere Vertreter. Folgte ein großer Theil der Abgeordneten
bisher der ſcheinbaren Vermittelungspolitik des Frhrn. v. Ler
chenfeld, ſo dürfte ſich jetzt dieſes Verhältniß entſchieden andern.

Vermiſchtes.
Köln, d. 12. Mai. Mit einem wahrhaft erhebenden

Gefühle der Bewunderung ſehen wir das gedeihliche Wachſen
unſeres Dombaues, deſſen nordlicher Thurm zum Schluſſe des
weſtlichen Haupt Portales jetzt ebenfalls ruſtig in Angriff ge

nommen iſt. Den neu vollendeten Theilen des Baues ſcheint
man auch ſchon ihren reichen Bildſchmuck geben zu wollen. So
ſind ſeit einiger Zeit in dem Spitzgiebel über dem mittleren
Portale des ſüdlichen, noch im Bau begriffenen Kreuzflügels
die Modelle zu den Standbildern, welche den Giebel Niſchen
zum Schmucke dienen ſollen, nämlich Chriſtus und die vier
Evangeliſten, an den ihnen beſtimmten Stellen aufgerichtet wor
den. Von Seiten des Dombaumeiſters iſt dies eine zu lobende
Vorſichts-Maßregel, wodurch einzig das möglich Vollendete er
zielt und jedem ſpäteren Tadel vorgebeugt werden kann. Bei
plaſtiſchen Kunſtwerken iſt die DOertlichkeit eine Haupt Bedin
gung ihrer Haltung und Behandlung dem Künſtler ſelbſt kann
alſo dieſes Verfahren nur erwunſcht ſein; denn an den Ort
geſtellt, den ſie einnehmen ſollen, werden die Modelle ihn ſo
gleich über das belehrt haben, was ihnen noch mangelt, um die
gehoffte Wirkung hervorzubringen und mit dem Weſen des
Baues ſelbſt in völlige Harmonie zu treten. Die an und fur
ſich verdienſtvollen Standbilder ſind das Werk des hieſigen wacker
ſchaffenden Bildhauers Mohr, der auch dem Grabe Konrads
von Hochſtäden ſeinen ſchönen Bildſchmuck gaw.

Aus der Gavinſchen Werkſtatt in Leith iſt ein Tau,
wohl das größte, das je in Schottland gefertigt wurde, von
1200 Fuß Laänge und 7 Zoll Dicke hervorgegangen. Es wiegt
über 4 Tonnen und iſt für eine, 175 Faden tiefe Kohlengrube
zu Nitſhill beſtimmt.

Und was
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Tivoli- Theater.
Noch einmal machen wir auf die Eröffnung unſeres Tivoli Theaters,

welches den 19. dieſes am erſten Pfingſttage, ſtatthaben wird, aufmerk
ſam und fordern zu recht zahlreicher Theilnahme an dem Inſtitut für den
ganzen Sommer auf. Wir kennen die Leiſtungen unſerer Sommergeſell
ſchaft noch nicht, und ob wir zwar zu der Leitung des Herrn Director
A. Koch, ſo wie zu der künſtleriſchen Befähigung der Schauſpieler das
beſte Vertrauen hegen, ſo wollen wir doch beide ihrer Zeit ſo ſich ſelbſt
reden laſſen und nur darauf das Halliſche Publikum aufmerkſam machen,
daß es, abgeſehen von allen Reizen des Lokals in Bezug auf Lage und
Bequemlichkeit, die gewiß Herr Heiſe, ſobald er ſich und ſeine Beſtre
bungen anerkannt ſieht, noch ſo viel wie möglich erhöhen wird, durch den
vor einigen Jahren ausgeſprochenen Wunſch nach einem Sommertheater
gewiſſermaßen auch die moraliſche Pflicht übernommen hat, das ins Leben
getretene Theater durch zahlreiche Theilnahme nicht nur zu halten, ſon-
dern noch zu heben. Denn das möge man nur immer im Auge behalten,
daß die Theilnahme des Publikums an einer Bühne und deren Leiſtungen
immer in innigſter Wechſelbeziehung ſtehen. Möge alſo unſere Aufforde
rung eine gute Stätte finden, damit es nicht ſcheine, als hätten ſich die
Hallenſer durch allzu großen Appetit die Eßluſt verdorben, wobei dann
natürlich Director Koch am ſchlechteſten wegkommen würde.

Spiritus loco ohne Faß 14 u. 14 bz.
mit Faß pr. Mai 14,, u. bz., 145 Br 14 G.
Mai Juni 14 Br., 147, G.
Juni Juli 14 bz. u. Br. 148 G.
W Br., 148, G.uguſt September 15 u. tWetter kühl und grute en S Vr

Geſchäftsverkehr ſtiller.
Weizen bei feſter Haltung ohne Geſchäft.
Roggen niedriger.
Rüböl matt und etwas billiger verkauft.
Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Mai Abende 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.
am 17. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Mai Nr. 1 und 3 Zoll.

Fremdenliſer.
Angekommene Fremde vom 16 bis 17. Mai.

Jhre Durchl. die Frau Erbgroßherzogin v. Meck
lenburg Schwerin m. Gef. u. Dienerſch. Die Hrrnu. Kaufl. Lafage

Alſo: herein, herein, Geſellen alle, ſchließt den Reih'n! F. Jm Kronprinzen:

eeGGGGGGeeeee a. Aachen, KräplinLeipzig Hammer a.
Getreidepreiſe. Stadt Zürich:

Berlin, den 16. Mai.
Weizen nach Qualität 50-55
Roggen loco 28-—30

pr. Frühjahr 282/
WMai,/ Juni 28 Br., 28 G.
Juni Juli 28 a 28 verk. 28 Br. 28 G.

Juli Auguſt 291 à 29 verk. 29 Dr. 281 G.
verk. 30 Br. 30 G.Sept. Oct. 31

Serſte große loco 2022
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 17—18
Erbſen 27,32
Rüböl loco 11 f. Br.

I pr. Mai 118 à verk. 118, Br. G.
Mai/ Juni Br. 11 S.2

Juni Juli 11 Br. 107 G.
Juli Auguſt 10 f. Dr. 105 bz. u. G.

Auguſt September 11 4 Br., 107 G.
Sept. Oct. 11 bz. u. Br. 107 à 2 G.

October November 11 Br. 107,, E.
keinöl loco 11 Br.

pr. Mai 11 Br.
Mai, Juni Juli 105

Mohnöl 142/, à 14 f.
Palmöl 142
Hanföl 13
Südſee-Thran 12

h o e

Bekanntmachungen.
Verlegter Verkaufs reſp. Ver-

pachtungs-Termin.
Es ſoll die unweit der Eiſenbahn zwi-

ſchen Cöthen und Halle, nahe der Fuh-
ne belegene Herzogl. Domaine Schorte-
witz, bei welcher ſich

780 Morgen Ackerland, ſämmtlich Wei-
zenboden,

185 Morgen Garten und
138 Morgen 19 [DRuthen Wieſen und

Aenger
befinden, nebſt dazu gehöriger Nutzung der
wilden Hölzer, Huthung, Jagd und voll
ſtändigen Jnventarien, öffentlich nach Meiſt-
gebot alternativ verkauft oder verpachtet
werden wozu anſtatt des auf den 24. Mai
d. J. angeſetzt geweſenen Termines

à 28 verk. 28 Br. 28 G.
Wünſche a. Stettin,
a. Erfurt.

Goldnen Ring Die
a. Erfurt.
Altenburg.

Engliſcher Hof
Kaſſel.

Goldnen Löwen

Stadt Hamburg:

Lanzner a. Leipzig.

Goldne Kugel:
Flammersbach,

Eſchenrode. Hr.
Beamter Jllichen a.

Zur Eiſenbahn:
a. Luxemburg. Hr.
a. Gfell.
Kupfer a. Arnheim,
a. Breslau.

Arzt Dr. Magnus a. Königsberg.
witz. Die Hrrnu. Kaufl. Behrens a. Berlin Wiemann a. Jſerlohn,

Die Hrru. Fabrik. Stein a. Schenkenberg,
Hr. Sutsbeſ. Ehrhardt a. Leiningen.

Die Hrru. Kaufl. Boas a. Berlin,
a. Wiesbaden Regel a. Oldenburg.

Bauer a. Sömmerda.

Hr. Handelsm. Fuhl a. Weimar.
Cand. theol. Bittermann a. Nienſtedten. Hr.

Hr. Gutsbeſ. Heuke a. Aſchersleben.

a. Hamburg Altmann a. Bremen, Wagner a.
Altona, Bollmeyer a. Düſſeldorf.

Hr. Partik. v. Unger m. Gem. a. Braunſchweig. Hr.
Hr. Amtm. Walther a. Menne-

Link a. Frankfurt, Wonne a. Karlsruhe, Ziegler

Hrrn. Kaufl. Hindorf a. Magdeburg, Friedemann
Rittweg a.

Lautenſchläger
Hr. Priv.-Gel. Middendorf a.

Hr. Zuckerfabrik. Schmidt a. Salzmünde. Hr.
Brau Jnſp. Rößling a. Lützſchena.
Bernburg, Feiner a. Bremen, Grundmann a. Hamburg.

Frau Aſſeſſor Dremmel a. Zerbſt. Hr. Gaſthofsbeſ-

Die Hrrn. Kaufl. Quand a.

Hr. Gutsbeſ. Hagemann a. Lüben. Hr. Rent-
Hr. OLG. Aſſeſſor Meißner a. Berlin. Die

Hrrn. Kaufl. Rau a. Frankfurt, Voigt a. Gotha, Liebhardt a. Erfurt.
Die Hrrun. Kaufl. Kraft a. Gräfinau,
Schwarzkopf u. Hr. Oekon. Engel a. Brotterode“

Anderlohr a

Hr. Buchbindermſtr. Vogelbein ag-

Frl. Wirſing a. Waltershauſen.Uffeln. FrauPoſtverwalter Linder a, Brotterode.
Die Hrrn. Lieut. v. Bock a. Trier, v. Pappenroth

Prof. Weber a. Göttingen. Hr. Fabrik. Thieme
Die Hrrn. Kaufl.

Böttcher a. Münſter, Otto a. Bromberg, Hensner

c ZD d S 7 52
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der 25. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor der unterzeichneten Behörde anberaumt
worden iſt.

Kauf und Pacht Liebhaber wollen ſich
zu der bemerkten Zeit im Regierungs-Seſ-
ſions-Lokale hierſelbſt einfinden, wo vor
dem Beginn des Termins die Verkaufs-
und Verpachtungs Bedingungen gehoörig
werden bekannt gemacht werden, auch ſind
dieſe ſchon früher auf Herzogl. Regierungs
Canzlei einzuſehen und gegen Gebühr in
Abſchrift zu bekommen.

Die drei Beſtbietenden bei der Verpach
tung haben eine Caution von 3000
beim Verkaufe aber eine dergleichen von
10,000 entweder baar, durch annehm
liche Bürgen, oder in guten Documenten
zu beſtellen, auch darauf Bedacht zu neh

men, daß ſie ſich hinſichtlich ihrer Beſitz
und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen im
Stante ſind.

Cöthen, den 25. April 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung fur die Finanzen.
W. Bramigk.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.
n e

Sonntag den 19. Mai Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof; bei
gunſtiger Witterung im Garten Anfang
i Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

unſch-Extracte von Ananas, feine Duüſſeldorfer Wein Punſch Syrup, ſo

wie ſchöne feine Sorten von 15 an
bis 25 pr. Quart.

W. Fürſtenberg.
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vMineralwasseralle Arten hat vorräthig in frischer Fül-
lung die Drogueriehandlung von

F. A. Hering.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,

Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

Brauerei- Verkauf.
Eine ganz vortheilhaft gelegene und im

beſten Zuſtande befindliche Brauerei ſoll
beſonderer Verhältniſſe halber' ſchnell zu
einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden;

Näheres bei Hummelmann
in Halle.

10,000, 2000, 1000, 600, 300, 200
u. 100 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt, alter Markt Nr. 547.

Spazierſtöcke, etwas Neues,
empfichlt billigſt Wilh. Richter, Liip-
zigerſtraße, dem goldnen Löwen gegenüber.

Ein ordentliches beſcheidenes Kinder-
mädchen wird zu miethen geſucht große
Ulrichsſtraße Nr. 13.

Den 23. d. M. beginnt der Verkauf
der Schäl-Reifſtangen.

Elitzſch.

Se
für Herren und Knaben, elegant und bil-
lig, bei F. Körner,
Leipzigerſtr., dem gold. Löwen gegenüber.

Verkauf von Maſtvieh.100 Stück ſehr ſchwere fette Hammel
verkauft das Amt Giebichenſtein.

H. Bartels.
6000, 30900, 2000, 1200, 800 und

400 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Franz. Seidenhüte,
neueſter Façon, empfing
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Jch empfehle eine reiche Auswahl der modern-
ſten Sonnenſchirme, NRegenſchirme und Kinder-
ſchirme bei reellſter Bedienung zu den billigſten
Preiſen in meinem Verkaufsgeſchäfte

Weunhäuser Nr. 199,
Herrn Heynemann vis à vis,

ſo wie in meinem alten Geſchäfte.
Wriecdir. Amton Spfess

am Waiſenhauſe.

Eine neue Sendung Wariſer Seiden-
e hüte, ſo wie Sommerhüte in granu und

S nankin empfing ich ſo eben und empfehle
ſolche billigſt. II. Stoy.

In unserm Verlage ist so eben erschienen:

Geognostische Charte
der

Umgegend von Halle a.
Mit 5 Bogen erläuterndem Text

herausgegeben von

Br. Cari Falius Andrae.
Gr. Roy. Fol.

Preis 1 10 f.
Diese Oharte ist von dem Herrn Verfasser nach den sorgfältigsten Unter-

suchungen, gestützt auf zuverlässige Nachrichten, bearbeitet worden und wird we-
gen des grossen Interesses, welches die geognostischen Verhältnisse und der Mi-
neralreichthum än der Umgebung von Halle nicht allein für das wissenschaft-
liche Studium, sondern auch dem Gewerhbtreibenden darbieten, dem Publikum ge-
wiss eine willkommene Erscheinung sein.

Halle. Schroecdel Simon (6. C. Knapps Sort. Buchh.

7

J k

4 Chr. Voigt.
Sommer-Hüte, grau

und Nankinfarben, ſo wie Canotiers, en
pfiehlt in Auswahl

Cravatten Shlipſe
bei Chr. Voigt, Schmeerſtraße.

Zur Einweihung eines neuerbauten
Tanzſalons ladet zum Pefingſtfeſt freund
lichſt ein K. Banſe,

Chr. Voigt.

Den erſten neuen Hamburger Deilikate ſaure Gurken in Oxhoften,
Caviar empfing Schocken und einzeln empfiehlt CarlGoldſchmidt. Fromme in Schafſtedt.

e eBeſte ſtarke Spickaale empfing wieder S amilien-Na wetG. Goldſchmidt. F lien Rachr
Nach Gottes unerforſchlichem Rath-

Starken fetten ger. Rheinlachs, ſchluſſe entriß uns der Tod am 11. d. M.
wie auch Weſerlachs empfiehlt unſern geliebten Herrmann, in einem

G. Goldſchmidt. Alter von 19 Jahren, auf unerwarteten
Wegen. Wer ihn und ſeine Leiden kannte,

Bad Wittekind. wird unſern Schmer; zu würdigen wiſſen.
e. Unſern herzlichſten Dank dem Herrn Pa-Zum ſten und 2ten Pfingſtfeiertage ſtor Biedermann fur die troſtreichen

früh und Nachmittags Concert. Worte, die er fur uns ausgeſprochen

F Dank den Jünglingen und Jungfrauen,Pariſer Hornfedern, an Aus welche ſeinen Sarg ſchmückten und ihn
dauer die Stahlfedern übertreffend, em zur Ruhe begleiteten. Dieſe traurige Nach-
pfiehlt W. Schwarz, richt allen Freunden, auch in der Ferne,

Ranniſche Straße. ſtatt beſonderer Meldung.
Sanft ruhe ſeine Aſche!

Kütten.

e e e

richten.

Ein ſehr guter Flügel ſteht zum Ver
Bergſchenke bei Cröllwitz. kauf Märkerſtraße Nr. 454, 1 Treppe hoch.! Die trauernde Familie Morgenſtern.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

J Ddh vvdgvvgvvyvvgy9g J9 h
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